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Osterbotschaft 1962 des Heiligen Vaters 

Papst Johannes XXIII. richtete am Karsamstag, 
dem 21. April 1962, 20 Uhr, über Radio Vatikan 
folgende Osterbotschaft an die Welt: 

Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne! 

Diese heilige Nacht der Ostervigil erneuert wieder einmal 
zum Heil und zur Freude der Seelen die liturgischen 
Feiern gemäß den ältesten Traditionen des Ostens und des 
Westens. Seit langer Zeit kennen wir die Poesie dieser 
Ostervigil. 

Persönliche Erinnerungen 

In den ersten zehn, nun schon fernen Jahren Unseres Am- 
tes als Vertreter des Papstes in den Balkanländern, und 
zwar in Bulgarien — einer an ältesten religiösen Erinne- 
rungen so reichen Gegend, an die Wir immer freudigen 
Herzens zurückdenken wegen so vieler und liebenswürdi- 
ger Menschen, denen Wir dort begegnet sind und an die 
Wir uns noch erinnern —, lag Unsere Wohnung so dicht 
bei der Hauptkirche von Sofia, daß Wir aus unmittel- 
barer Nähe sehen konnten, wie die erste Flamme der Auf- 
erstehungsbotschaft das Gotteshaus verließ, und daß Wir 
ihren nächtlichen Lauf verfolgen konnten, wie sie an den 
Hauptpunkten ihres raschen Weges, in Pleven, Sumens, 
Varna, leuchtete und Freudenrufe weckte und überall mit 
dem „Kristos vos kreche — Christus ist auferstanden“ 
begrüßt wurde, das die Berghänge des großen Balkans 
widerhallen ließ. 
Wir möchten daran erinnern, daß zur selben Stunde des 
Karsamstags in Rom von den ersten christlichen Jahrhun- 
derten an bis zum 14. Jahrhundert die Auferstehungs- 
botschaft vom Papst selbst verkündet wurde, ehe er sich 
zur feierlichen Messe „in nocte“ nach Santa Maria Mag- 
giore begab. 
Der Papst brach vom Lateran auf und verweilte auf seinem 
Weg ein wenig in der Kapelle des heiligen Laurentius, 
dem sogenannten „Sancta sanctorum“, und nachdem er 

dort das Bild des göttlichen Erlösers verehrt hatte, ver- 
kündete er dreimal nacheinander die festliche Botschaft: 
„Surrexit Dominus de sepulcro, alleluja — der Herr ist 
vom Grabe auferstanden, alleluja“, worauf alle antwor- 
teten: „Qui pro nobis pependit in ligno, alleluja — Der 
für uns am Kreuz gehangen, alleluja.“ 

In gleicher Weise verehrten die Prälaten des päpstlichen 
Gefolges das heilige Bild und erhielten schließlich vom 
Papst den Friedenskuß. Der Papst sagte zu jedem einzel- 
nen „Surrexit Dominus vere — Der Herr ist wahrhaft 
auferstanden“, und jeder antwortete mit den Worten, die 
das Herz des Nachfolgers Petri sicher rührten: „Et appa- 
rent Simoni — Und dem Simon erschienen!“ 

Das große Geheimnis und diese besondere Anerkennung 
wird vom heiligen Evangelisten Lukas bezeugt, am Ende 
jener köstlichen Erzählung von den beiden Emmausjün- 
gern als Hauptpersonen (vgl. Luk. 24, 34). 

Auch der heilige Markus, „Sohn und Dolmetsch Petri“, 
kommt darauf zu sprechen und überliefert uns seinerseits 
die Worte des Engels an die frommen Frauen: „Ihr sucht 
Jesus von Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist auferstan- 
den . . ., sagt es den Jüngern und dem Petrus, daß er euch 
vorausgeht nach Galiläa“ (Mark. 16, 6 7). 

Und beschreibt vielleicht nicht auch der vierte Evangelist 
in sehr lebendiger Weise, die in uns innere Bewegung her- 
vorruft, den eiligen Lauf der beiden Jünger zum Grabe, 
Petri nämlich und Johannes’ selbst, um die Tatsache der 
erfolgten Auferstehung festzustellen? 

Wenige Tage später wiederholt sich — wie der heilige 
Johannes weiter berichtet — am See das Wunder des 
reichen Fischfanges: und Petrus stürzt sich ins Wasser, um 
seinen Herrn entgegenzueilen. Und nachdem Jesus ihn 
mit dreifachem Liebesbekenntnis verpflichtet hat, das Werk 
der Verkündigung des Evangeliums in der Welt an seiner 
Statt weiterzuführen und zu leiten, bestellt er ihn zum 
Hirten der gesamten Herde, zum „Pater et pastor, ut 
aedificet et plantet — Vater und Hirten, damit er auf- 
baue und pflanze“ (Jer. 1, 10). 

Die unvergänglichen Zeugnisse für die Auferstehung 
Christi 

Geliebte Söhne! Der Dienst an den Seelen, der durch 
Unser Wort und jede andere Tätigkeit Unseres Amtes zum 
Ausdruck kommt, will Zeugnis der Auferstehung Jesu 
sein. Und von der Erfüllung der Pflichten des Christen- 
lebens durch jeden einzelnen Gläubigen — wozu der 
Papst immer wieder ermutigt — wird die Stärkung der 

M 1302 B 



466 Stück 15 1962 

sichtbaren Einheit der heiligen Kirche und die Anbahnung 
apostolischer Unternehmungen erwartet, die deren viel- 
fache und segensreiche Tätigkeit bis an die äußersten 
Grenzen der Erde ausweiten. 
Dies ist die Bedeutung des dreifachen Zurufs dieser heili- 
gen Nacht: „Der Herr ist wahrhaft auferstanden!“ Von 
hier schöpft nicht nur das Missionsapostolat Begeisterung, 
sondern auch die mutige Verteidigung der Prinzipien, auf 
denen sich das ganze Gebäude der menschlichen Würde 
und der christlichen Kultur erhebt. 
Weil Christus auferstanden ist, hat sich das Evangelium 
in der Welt ausgebreitet, hält es dem Ansturm der Kräfte 
des Bösen stand und überwindet alle Schwierigkeiten. 
Das Böse, das sein Haupt im „Fürsten dieser Welt“ (Joh. 
12, 31) hat, und die Hindernisse, welche die menschliche 
Schwäche vergrößert und die durch Kompromisse nur noch 
vervielfacht werden, erreichten es im Laufe der Jahrhun- 
derte, den physischen Widerstand unzähliger schwacher, 
opferbereiter Geschöpfe zu brechen. Aber dennoch: Das 
Evangelium hat als fruchtbarer Same den Geist der Völ- 
ker durchdringen können. „Dominus regnavit — Der 
Herr ist Herrscher!“ (Ps. 92, 1). 
Petrus, lebendig in seinen Nachfolgern, fährt fort, der 
Welt die große Kunde von der Auferstehung zu bringen: 
Und die im Bekenntnis des Glaubens eifrigen Christen 
ziehen daraus die notwendigen Folgerungen, auch in so- 
zialer Hinsicht. Aus der Auferstehungsbotschaft wurde das 
Denken und Handeln bestimmt. Deshalb fürchtet der 
Mensch nichts, er weicht vor nichts zurück, wenn er die 
Wahrheit liebt und wenn die Wahrheit seine Schritte 
erleuchtet. 
Der Weg Jesu Christi führte über Kaivaria: Dort ist er 
gestorben, aber er ist auch auferstanden. Mit diesem Wis- 
sen betrachtet der Christ die Wechselfälle des menschlichen 
Lebens: Schmerz und Tod, Unglücksfälle und Elend kön- 
nen auf seinen Schultern lasten, aber nicht seinen Geist 
erdrücken. 

Das Konzil — ein neues Ostern und Pfingsten 

Geliebte Söhne! Es ist deshalb natürlich, daß ihr den 
Ostergruß des Papstes mit den Worten des Evangelisten 
erwidern wollt: „Ja, er ist wahrhaft auferstanden und 
dem Simon erschienen!“ 
Ihr schaut in diesem Jahr auf euren Papst mit besonderer 
Freude. Ihr wollt ihn begleiten bis an die Schwelle des 
bevorstehenden Ökumenischen Konzils, das wie Ostern 
ein großes Wiederaufleben sein will, der Neubeginn eines 
entschiedeneren Voranschreitens. Wie den Aposteln ge- 
schah nach der Auferstehung des Herrn und nach Pfing- 
sten, das allen Lehren des göttlichen Meisters das Siegel 
auf drückte, so spornt auch heute eine Welle christlichen 
Lebens, bewegt vom Hauch des Heiligen Geistes, die See- 
len zu neuen Eroberungen, zu großmütigerem Eifer im 
Dienste des Herrn an. Das Ökumenische Konzil wird wie 
ein neuer Ostermorgen sein, ganz umstrahlt vom heiligen 
Antlitz und von den Worten des Herrn: „Friede sei mit 
euch!“ Es wird wie ein neues Pfingsten sein, durch das die 
apostolischen und missionarischen Kräfte der Kirche wie- 
der in der ganzen Weite ihres Auftrags und ihres jugend- 
lichen Eifers erstarken. 
Petrus ist es, der sich, umgeben von dem weiten Kreis der 
Bischöfe, in seinem jüngsten, bescheidenen Nachfolger zit- 
ternd, aber voller Vertrauen nochmals anschickt, zu den 
Menschen zu sprechen. Sein Wort steigt empor aus der 
Tiefe von zwanzig Jahrhunderten — und es ist doch nicht 
sein Wort: Es ist das Wort Jesu Christi, Wort des Vaters 

und Erlösers aller Völker. Und Christus ist es abermals, 
der der Menschheit die Wege weist, die zum Zusammen- 
leben in der Wahrheit und der Gerechtigkeit führen. Euer 
Osterwunsch und euer Gebet, geliebte Söhne, öffnen vor 
Unseren Augen diese Schau, in der Erwartung des großen 
Ereignisses. 
Und Petrus betet für euch: „Et tu aliquando conversus 
confirma fratres tuos — Und du, wenn du dereinst zu- 
rückgefunden hast, stärke deine Brüder!“ (Luk. 22, 32). 
Es erfüllt Uns mit innerer Freude, diese Zusicherung heute 
abend während der Ostervigil zu erneuern. Christus, der 
Auferstandene, zu dem sich binnen kurzem unser Alleluja 
erheben wird, möge jedem von euch zur Seite stehen, er 
möge in eure Herzen eintreten mit seiner Gnade, er 
komme in eure Häuser, um euch seinen Friedensgruß zu 
bringen: „Pax vobis — Der Friede sei mit euch!“ Möge 
er bei dieser Begegnung offene Seelen finden, gelehrigen 
Willen und Herzen, die durch die Vergebung aller Schuld 
erneuert sind. Und mit seinen Gaben erfreue Christus 
eure Familien, besonders dort, wo viele Kinder sind und 
Leidende an Leib und Seele oder Bedürftige und Betrübte. 
Er ermuntere die Priester und die erwählten Seelen zu 
kräftigerem Streben nach größerer Vollkommenheit. Er 
ermutige das Laienapostolat und bringe in vielen edlen 
Geistern die christliche Lebensauffassung erneut zum 
Wirken. 

Der Gruß des Stellvertreters Christi: Friede sei mit euch! 

Geliebte Söhne! Während Wir Uns anschicken, auf euch, 
die ihr Uns in allen Teilen der Welt zuhört, den großen 
Segen herabzuflehen, wenden Wir unser Denken nochmals 
dem Friedenskuß zu, den der Papst den Prälaten gab, die 
ihm vom Lateran nach Santa Maria Maggiore begleiteten, 
entsprechend dem alten Brauch, an den Wir vorhin er- 
innert haben. 
Der Friedenskuß, welche Freude ist es für Uns, ihn auch 
jetzt in der demütigen Nachfolge des Apostels Petrus, in 
der Wir stehen, austauschen zu können. Ihm, Petrus, gab 
der Herr den allumfassenden Auftrag, die Lämmer und 
die Schafe der mystischen Herde zu weiden. Wie sehr 
wünschen Wir, die Wir Uns als Erben dieser Verantwor- 
tung fühlen, zu euch auch persönlich zu kommen „in os- 
culo sancto — mit heiligem Kuß“ (Rom. 16, 16), zu euch 
zu kommen, zu den Hirten und den Gläubigen der einen, 
heiligen, katholischen und apostolischen Kirche, die ihr in 
der Welt verstreut seid und immer bereit seid, für den 
Herrn Zeugnis abzulegen. Und wie sehr wollten Wir mit 
Unserer Anrufung himmlischer Segnungen auch alle er- 
reichen, die zwar noch anders versammelt sind, aber 
sich doch auch das glorreiche Zeichen des Kreuzes Christi 
zur Ehre anrechnen. Und wie sehr möchten Wir darüber 
hinaus alle Menschen erreichen, weil alle als Ebenbild 
Gottes, des Schöpfers, geschaffen sind und weil für alle 
die von Christus erwirkte Erlösung gilt. Zu allen gelange 
der Jubel der frohen Kunde: „Surrexit Dominus vere et 
apparuit Simoni — Der Herr ist wahrhaft auferstanden 
und dem Simon erschienen!“ 
In der tiefen Bewegung dieses feierlichen Augenblicks, die 
gewiß in allen vier Himmelsrichtungen empfunden wird, 
ist es Uns eine Freude, Unsere Osterwünsche zu erneuern, 
die verbunden sind mit der Kraft des Apostolischen Segens 
als Zeichen väterlichen Wohlwollens, als Unterpfand 
himmlischer Gnaden und Tröstungen. 

Den Satz stellte der Verlag Herder aus der „Herder-Korre- 

spondenz“ zur Verfügung. 
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Errichtung der Pfarrei Oberesch ach 

Anläßlich der Erteilung der hl. Firmung erheben 
Wir hiermit die Pfarrkuratie Obereschach, welche 
die auf dem Gebiet der Gemarkungen Obereschach 
und Mönchweiler wohnenden Katholiken umfaßt, 
zu der Pfarrei Obereschach und teilen dieselbe 
dem Landkapitel Villingen (Regiunkel „Hinter- 
villingen“) zu. 

Die dem hl. Bischof und Bekenner Ulrich von 
Augsburg geweihte bisherige Kuratiekirche daselbst 
erheben Wir zur Pfarrkirche und verleihen ihr alle 
Rechte und Privilegien einer solchen. 

Den Pfarrfond Obereschach erklären Wir zur 
Pfarrpfründe und weisen dem Pfarrer an der Kirche 
zu Obereschach die Nutzung des Pfarrhauses nebst 
Zubehör sowie der Pfarrpfründe zu. 

Wir stellen fest, daß die Besetzung der Pfarrei 
durch Unsere freie Verleihung erfolgt. Zum ersten 
Pfarrer der neuerrichteten Pfarrei Obereschach er- 
nennen Wir gemäß can. 459 §4 CIC den bisherigen 
Pfarrkuraten daselbst, den Hochw. Herrn Edgar 
Hoch. 

Den nach §21 des Bauedikts von 1808 und nach 
can. 1477 § 3 GIG vom jeweiligen Pfarrer an den für 
das Pfarrhaus baupflichtigen Kirchenfond Ober- 
eschach zu leistenden Baukanon setzen Wir auf jähr- 
lich 25.—DM fest. 

Freiburg i. Br., den 28. Mai 1962 

Erzbischof. 

Nr. 117 

Errichtung der Pfarrkuratie St. Lioba 
in Wertheim 

Unter Aufhebung der Expositur Dertingen und 
unter Lostrennung von der Pfarrei St. Venantius in 
Wertheim errichten Wir in Wertheim nach Anhören 
Unseres Metropolitankapitels und aller hierfür in 
Betracht kommenden Stellen gemäß can. 1428 CJC 
für die Katholiken, die auf dem unten näher be- 
zeichneten Gebiet der Stadt Wertheim sowie auf 
dem Gebiet der Gemarkungen Bettingen, Dertin- 
gen, Lindelbach und Urphar wohnen, mit Wirkung 
vom l.Juni 1962 die selbständige römisch-katho- 

lische Pfarrkuratie St. Lioba. Diese Pfarrkuratie 
teilen Wir dem Landkapitel Tauberbischofsheim 
(Regiunkel „Wertheim“) zu. 

Von der Stadt Wertheim umfaßt die Pfarrkuratie 
St. Lioba das Gebiet östlich der Bahnlinie Wert- 
heim—Kreuzwertheim. Die Grenze verläuft wie 
folgt: Beim Flußlauf des Maines beginnend, der 
Eisenbahnlinie Wertheim—Kreuzwertheim entlang 
bis zum Haagweg, diesem folgend in südöstlicher 
Richtung bis zum Auftreffen auf die Gemarkungs- 
grenze Wertheim—Waldenhausen, läuft dieser im 
Südwesten und Süden entlang und fällt im Osten 
und Norden bis zur Eisenbahnbrücke Wertheim— 
Kreuzwertheim mit der Landesgrenze Baden-Würt- 
temberg-Bayern zusammen. Der in dem umschrie- 
benen Gebiet liegende Haidhof verbleibt bei der 
Mutterpfarrei St. Venantius. 

Bis zur Erstellung der Kuratiekirche in Wertheim 
weisen Wir der Pfarrkuratie St. Lioba die bisherige 
Filialkirche in Dertingen zu. 

Dem Pfarrkuraten übertragen Wir die selbstän- 
dige Seelsorge der auf dem bezeichneten Gebiet 
wohnenden Katholiken einschließlich der Taufen, 
Eheverkündigungen, Trauungen und Beerdigungen, 
sowie das Recht und die Pflicht, für die Pfarrkuratie 
Kirchenbücher zu führen. 

Die rechtlichen Verhältinsse der Pfarrkuratie und 
des Pfarrkuraten bestimmen sich gemäß der Erz- 
bischöflichen Verordnung vom 6. Dezember 1934 
betr. die Pfarrkuratien und ihre Seelsorger i. d. F. 
vom 22. Oktober 1959 (Amtsblatt S. 539). 

Freiburg i. Br., den 11. Mai 1962 

Erzbischof. 

Nr. 118 Ord. 17. 5. 62 

Biblische Studienreise ins Heilige Land 

Das Katholische Bibelwerk veranstaltet vom 10. 
bis 26. Oktober eine biblische Studienreise ins Hei- 
lige Land. 

Die wissenschaftliche Leitung hat Universitäts- 
professor Dr. Herbert Haag, Tübingen. 

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt (32—35 Per- 
sonen). 

Das Reiseprogramm sieht vor: Besuch der bib- 
lischen Stätten in Libanon, Syrien, Jordanien und 
Israel. 

Die Hin-und Rückreise erfolgt mit dem Flugzeug. 
Für die Unterkunft im Heiligen Land werden nur 
gute Hotels ausgewählt. Die Reisekosten betragen 
DM 1890,—. 
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Das Katholische Bibelwerk sendet Interessenten 
gern einen ausführlichen Prospekt. Wegen der be- 
grenzten Teilnehmerzahl empfiehlt sich baldige An- 
meldung auf die biblische Studienreise 1962. 

Nr. 119 

Lehrpläne 

Bei der Erzb. Expediteur können neu bezogen 
werden: 

1. Lehrplan für die Grundschule; 

2. Lehrplan für die Hauptschule; 

3. Lehrplan für die Mittelstufe der Höheren 
Schulen; 

4. Lehrplan für den religiösen Gesang im Schul- 
jahr 1962/63; 

5. Das „Lied des Monats“ (Erklärung der Texte 
und Melodien) im Schulajhr 1962/63 und 
1963/64). 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe des Amtsblattes liegt das 
Plakat für den 79. Deutschen Katholikentag vom 
22.— 26. August 1962 in Hannover bei. Die Plakate 
wollen alsbald in geeigneter Weise zum Anschlag 
gebracht werden. Zur Werbung für die Teilnahme an 
dem Katholikentag verweisen wir auf den Erlaß im 
Amtsblatt 1962, Seite 463, Nr. 112, und die Ver- 
öffentlichungen im Bistumsblatt und in den Tages- 
zeitungen. 

Dekansernennungen 

Der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat mit Ur- 
kunde vom 24.Mai 1962 den Pfarrer Karl Knecht 
in Meßkirch zum Dekan des Landkapitels Meß- 
kirch ernannt. 

Der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat mit Ur- 
kunde vom 30.Mai 1962 den Pfarrer August Vol- 
ker t in Oberschefflenz mit Wirkung vom 1. Juli 
1962 zum Dekan des Landkapitels Mosbach er- 
nannt. 

Ernennungen 
Der Herr Ministerpräsident von Baden-Würt- 

temberg hat den Studienrat Johannes Speidel am 
Elisabeth-Gymnasium in Mannheim und den Stu- 

dienrat Hans Hubert Spönlein am Kant-Gymna- 
sium in Karlsruhe zu Oberstudienräten er- 
nannt. 

Verzicht 

Der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat den 
Verzicht des Pfarrers Geists. Kat Emil Hof mann 
auf die Pfarrei Heudorf b. M. mit Wirkung vom 
1. Juni 1962 cum reservatione pensionis angenom- 
men. 

Der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat den 
Verzicht des Pfarrers Geisel.Rat Franz Burkard 
auf die Pfarrei Gottmadingen und des Pfarrers 
Otto Mayer auf die Pfarrei Duchtlingen mit 
Wirkung vom 1. Juli 1962 cum reservatione pen- 
sionis angenommen. 

Der Hoch würdigste Herr Erzbischof hat den 
Verzicht des Pfarrers Joseph Müller sen. auf die 
Pfarrei Flehingen-Sickingen mit Wirkung 
vom 25. Juli 1962 cum reservatione pensionis an- 
genommen. 

Publicatio beneficiorum conferendorum 

Flehingen-Sickingen, decanatus Bretten. 

Collatio libera. Petitiones usque ad diem 20 mensis 
Iunii 1962 proponantur. 

Gottmadingen, decanatus Hegau. 

Patronus Comes Douglas in castello Langenstein 
prope Eigeltingen, ad quem petitiones usque ad 
diem 20 menis Iunii 1962 dirigendae sunt. 

Im Herrn sind verschieden 

18. Mai: Kreidler Karl, Pfarrer in Walberts- 
weiler, J im Krankenhaus in Schwen- 
ningen a.N. 

21. Mai: Vitt Franz Joseph, resign. Pfarrer von 
Kappel i.T., f in Markhof (Herten). 

23. Mai: Vomstein Joseph, Erzb. Geists. Rat, 
resign. Pfarrer von Bad Krozingen, t m 
Bad Krozingen. 

24. Mai: Schmieder Franz Xaver, Erzb. Geistl. 
Rat, resign. Pfarrer von Urnau, f m 
Hegne. 

R. i. p. 
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